Bewertung von Opalen, Teil 2
Franz Betschart
Ausgehend vom Bericht im Gold’Or 1/2002 – Bewertung von Opalen – wollen wir hier in kurzen Grundzügen aufzeigen, wie bei der Bewertung von Opalen die Brillanz und die Farben als Bewertungsfaktoren für die Preisbildung einzuordnen sind.
. 
Was ist BRILLANZ? Vereinfacht ausgedrückt kann man dies als Leuchtkraft, mit der die Farben aus dem Stein strahlen, bezeichnen. Oder man kann das auch mit Helligkeit oder Klarheit der Farben umschreiben. Je höher die Brillanz, d.h., je intensiver die Farben leuchten, desto wertvoller ist der Stein. 
Als GRUNDFARBEN betrachten wir rot, grün und blau. Aus diesen Grundfarben mischen sich dann die Zwischenfarben orange, indigo, usw, die für die Preisbildung ebenfalls eine beachtliche Rolle spielen. Je mehr Farben der Stein zeigt, desto höher wird er bewertet.
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Bild 1: Mehrfarbiger Stein mit sehr gutem Farbspiel, es fehlt ihm jedoch etwas an Tiefe, an Brillanz                                                                                                                                                                                                       
Grundsätzlich ist die rote Farbe die am Höchsten bewertete. Die Brillanz dieser roten Farbe bestimmt nun aber ganz wesentlich, wie stark dieser Faktor in die Steinbewertung einfliesst. Ein mattes Rot bringt nur einen kleinen Bruchteil an Wert für die Preisbildung, verglichen mit einem strahlenden, leuchtenden Rot, das hell und klar ist und aus der Tiefe zu kommen scheint. Dasselbe gilt im Weiteren auch für die Farben blau und grün.
Beim Beschrieb eines Steines wird immer die vorherrschende Farbe genannt, also z.B. blau-grün, wenn der Stein blau dominant ist und einen mehr oder weniger grossen Anteil an grün hat oder dann entsprechend grün-blau beim umgekehrten Fall. Grundsätzlich gilt: Je besser und perfekter das Farbenspiel, desto wertvoller ist der Stein.
Die Brillanz ist unabhängig von den Farben. Ein Stein kann alle Farben zeigen 
und sogar eine gute Farbkombination haben, wenn diese jedoch nur matt und ohne „Pfiff“ aus dem Stein scheinen, gibt es dafür keine hohe Bewertung. Hat der Stein jedoch lediglich zwei Farben – oder sogar nur eine - diese strahlen jedoch wie ein Feuerwerk, ja man meint, sie „springen einem förmlich ins Gesicht“, erzielt dieser Stein eine wesentlich höhere Bewertung als der Mehrfarbige, was schlussendlich bei der Preisfestsetzung dazu führen kann, dass der Einfarbige viel teurer ist als der Mehrfarbige. 
Etwas darf nicht unerwähnt bleiben, die Unvollkommenheit des Menschen. Nicht jeder Mensch hat Augen, die die letzten Feinheiten von Brillanz und Klarheit praktisch perfekt erfassen können. So kommt es bei der Präsentation von Opalen hin und wieder zu der Frage: „Warum ist dieser Stein dermassen viel teurer als der andere, wo beide Steine doch ein sehr  ähnliches Farbenspiel zeigen“. Die Frage zeugt nicht unbedingt von Unkenntnis, denn wenn das Auge Brillanzunterschiede nicht genügend gut erkennen kann, nützt das grösste Wissen nichts. Auch kenne ich einen Goldschmied, der arbeitet sehr viel mit Opalen, ist jedoch total farbenblind, hat jedoch ein ausgesprochen hohes Empfinden für Intensitäten. Dem beschreibe ich jeweils möglichst genau die Farben der Steine und er sucht sich dann die Steine nach seinem Empfinden der Intensität bzw. der Brillanz aus.
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Bild 2: Farben sind nur blau-grün. Der Stein hat jedoch eine extrem hohe Brillanz

Was auch berücksichtigt werden muss, ist das Licht. Das beeinflusst einerseits die Brillanz und aber ganz stark die Farben. Das beste Licht ist immer noch Tageslicht ohne direkte Sonneneinstrahlung. Es gibt Steine, die strahlen bei vollem, sehr starkem Sonnenlicht wesentlich schlechter als bei hellem Tageslicht ohne direkte Sonneneinstrahlung. Andere wiederum zeigen ihre volle Brillanz, wenn man sie ein wenig in den Halbschatten hält, z. B. unter den Arbeitstisch; dann spielt die Art der Beleuchtung einen grossen Einfluss. Ist es eine Glühlampe, Neonlampe oder Niedervoltlicht. Ein Fluoreszenzlicht lässt blau-dominante Steine besser erscheinen als rote; Glühbirnenlicht mit grossem Rotanteil wiederum ist vorteilhaft für rote Steine. Natürlich dürfen diese Einflussfaktoren für Opale im mittleren Preissegment nicht überbewertet werden obwohl sie auch dort eine gewisse Rolle spielen. Die grossen Probleme tauchen erst auf, wenn ein ähnlich gutes Farbspiel mit einer ähnlich guten Brillanz bei hochpreisigen Opalen verglichen werden muss.
Ganz generell sollte man sich deshalb angewöhnen, Opale immer am selben Platz, sprich an seinem Arbeitsplatz, mit derselben Beleuchtung zu beurteilen.
Es ist ungemein schwierig, die Brillanz, resp. Leuchtkraft eines Opales über längere Zeit im Kopf zu behalten. Ebenfalls ist es fast unmöglich, den Einfluss fremden Lichtes auf die Farben genau abschätzen zu können. Es lohnt sich deshalb, beim  Kauf eines sehr teuren Steines an einem fremden Ort, einen Vergleichsstein, den man an seinem Arbeitsplatz immer wieder begutachtet hat und deshalb sehr gut kennt, mit sich zu haben. 
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Bild 3: Mehrfarbige Steine mit sehr hoher Brillanz.
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